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Damit Grenzen überwunden werden
VON ANJA BENNDORF

Unter dem Motto „Beziehungen
und Grenzen“ hat der Förderverein
„Jeder kann was!“ am Freitag zu sei-
ner ersten Veranstaltung auf den
Karolinenhof in Hertlingshausen
geladen: einem gemütlichen Abend
der Begegnung. Rund 60 Menschen,
auch mit Handicap und Migrations-
hintergrund, genießen mit der
Band „Selbsthilfegruppe“ um den
Berufsmusiker Bernhard Vanecek
das fröhliche Beisammensein mit
internationalen Liedern.

In der in Schummerlicht getauchten
Sandsteinscheune flackert ein Feuer
im Specksteinofen, an der Decke hän-
gen Leuchter mit echten Kerzen und
ein Christbaum. Hausherr und Ver-
einsvorsitzender Hans Volker Bolay
kündigt eine Reise durch unter-
schiedliche Klangwelten an. „Vor
dem, was uns fremd ist, grenzen wir
uns ab. Ich wünsche Ihnen heute,
dass Sie Grenzen überwinden und
sich wohlfühlen“, sagt der Psychothe-
rapeut.

Der Syrer Ahmad Almir entlockt
seiner Oud, Vorgänger-Instrument
der Laute, über deren kurzen Hals
sechs Doppelsaiten gespannt sind, ei-
ne zarte Melodie aus Schweden. Der
Bulgare Taifun Ates steigt sanft mit
dem Cajon, einem Shaker und Percus-
sions aus Muscheln ein. Kaum wahr-
nehmbar sind die ersten Töne, mit
denen sich Vanecek auf seiner Posau-
ne ins Spiel bringt. Mit geschlossenen
Augen lässt das Trio das Klangvolu-
men anschwellen, mehr und mehr
wird der Rhythmus betont, um dann
wieder abzuebben und sich mit der
immer leiser werdenden Musik da-
vonzuschleichen.

60 Besucher bei erster Veranstaltung des Vereins „Jeder kann was!“ in Hertlingshausen mit der Band „Selbsthilfegruppe“

Mit der gleichen Hingabe wird ein
flotteres Stück der libanesischen Sän-
gerin Fairuz interpretiert, bevor dann
die „Selbsthilfegruppe“ auf der Büh-
ne steht. Die Mitglieder haben sich
vor rund vier Jahren „aus Verzweif-
lung“ zusammengefunden, wie Va-
necek erläutert: „In unserer Gesell-
schaft muss man funktionieren, doch
nicht jeder hält dieser Herausforde-
rung stand.“ Der Profi aus Limburger-
hof und die Amateurmusiker – Sebas-

tian Diehm (E-Bass), Rainer Kircher
(Schlagzeug), Christian Gruber (Blue-
sharp, Percussions, Waschbrett), Sir
William Ledbetter (Posaune, Gesang)
und Wolfgang Steiner (Ukulele) –
starten mit einem schottischen Lied
und einer 200 Jahre alten Weise aus
Irland. Später komplettieren zwei
junge Männer mit geistigen Behinde-
rungen, Gabriel Wagner-Herzer und
Kieran Metz, die Band. Unter ande-
rem werden der Countrysong „Big
Wheels Rollin“ von Merle Haggard
und eine Mazurka präsentiert sowie
der Gospel „Oil In My Lamp“ zusam-
men mit dem Publikum gesungen.
Alle haben sichtlich Spaß, die Stim-
mung ist gut.

Dazwischen trägt die Mannheimer

Schauspielerin Laura Kaiser besinnli-
che Texte vor. Im ersten Kapitel aus
dem Spiegel-Bestseller „Der Zopf“
von Laetitia Colombani geht es um
das kaum erträgliche Schicksal der
„Unberührbaren“, der Angehörigen
der untersten indischen Kaste. Dabei
schöpft die Protagonistin Kraft aus
der Hoffnung, dass es ihre Tochter
einmal besser haben wird.

Gelesen wird auch die von Wolf-
gang Borchert in die Nachkriegszeit
übertragene Weihnachtsgeschichte

unter dem Titel „Die drei dunklen Kö-
nige“ sowie die Erzählung über einen
Taxifahrer in Berlin, der zu der Er-
kenntnis gelangt, dass man öfter mit
Leuten reden sollte, die eine andere
Perspektive auf die Dinge haben.

Zu solchen Gesprächen haben die
Besucher des Karolinenhofs in der
Pause bei Waffeln und Glühwein Ge-
legenheit. „Nach der äußerst positi-
ven Resonanz auf unser Mitmach-
theater im Sommer, wo sich sehr
schnell Freundschaften gebildet ha-
ben, möchten wir weiterhin Erfah-
rungsräume zur Inklusion von Men-
schen mit verschiedenen Hinter-
gründen bieten“, erläutert Bolay der
RHEINPFALZ. Das Ziel: Gemeinsam-
keit durch Erlebnisse. Deshalb habe

sich der Förderverein gegründet, der
mit Hilfe von Spenden und Fördergel-
dern zu diesem Zweck verschiedene
Veranstaltungen auf die Beine stellen
möchte.

Das Programm könne erst Ende Ja-
nuar im Detail vorgestellt werden.
Fest stehe aber bereits, dass es mit
dem Kinder- und Jugendtheater
Speyer, das die Workshops im Som-
mer geleitet hat, das Festival „Von
acht bis 80“ geben wird. Außerdem
seien beispielsweise zusammen mit
der Ortsgemeinde ein Musikfest mit
internationalen Künstlern angedacht
und in Kooperation mit dem Land-
kreis Bad Dürkheim mehrere Treffen
von einheimischen und eingewan-
derten Frauen.

Eine ziemlich ungewöhnliche Kuh
VON BETTINA BOSTAN

Vor rund 40 begeisterten Kindern
im Alter von vier bis neun Jahren hat
das Theater Dornerei aus Neustadt-
Mußbach am Samstag das Stück
„Meine Mama Muh“ in der Stadtbü-
cherei Grünstadt gezeigt. Erzählt
wurde die Geschichte einer ziemlich
ungewöhnlichen Kuh, die keine
Lust hat, immer nur im Stall zu ste-
hen.

Den schwedischen Kinderbuchklassi-
ker von Jujja Wieslander und Sven
Nordqvist kennt fast jedes Kind. Auch
die vierjährige Mathilda aus Nieder-
kirchen, die mit ihrem Freund Linus
(acht Jahre) aus Altleiningen zur Vor-
stellung gekommen ist. „Meine Ma-
ma hat mir schon ein paar Geschich-
ten von Mama Muh vorgelesen, die
haben mir gut gefallen, und die CD
hab ich auch schon gehört“, erzählt
Mathilda. Der achtjährige Jan aus Alt-
leiningen sagt ganz stolz, dass er
schon sein ganzes Lesebuch ausgele-
sen habe. „Weißt du, wie viele Seiten
das hat? 200!“, verrät er, aber er lese
nicht nur gerne, er spiele auch gerne
Fußball, ergänzt er lachend.

Theater Dornerei zeigt „Meine Mama Muh“ in der Stadtbücherei Grünstadt

Gespannt lauschen alle Kinder auf
das Glockengeläut und die be-
schwingte Musik, mit der das Thea-
terstück beginnt. Der Puppenspieler
Markus Dorner versteht es, die Kinder
in die Handlung der Geschichte ein-
zubeziehen. Er erzählt beispielswei-
se, dass er gelesen habe, dass Kühe
besser Milch geben, wenn sie im Stall
Musik hören. Und Mama Muh habe
sogar einen besonderen Musikge-
schmack: Sie liebe Tango. Doch das
Musikhören ist keineswegs die einzi-
ge Besonderheit von Mama Muh. Sie
tanzt Ballett, fährt Schlitten, lernt
Radfahren oder baut ein Baumhaus –
wunderschön dargestellt als Schat-
tenspiel. Die abenteuerlustige Kuh ist
mit einem Raben befreundet, der
zwar gerne meckert, aber trotzdem
immer dabei ist, wenn Mama Muh

wieder einmal aus der Reihe tanzt.
Der Puppenspieler agiert mit au-

ßergewöhnlich abwechslungsrei-
chen Requisiten. So gibt es Mama
Muh nicht nur als Handpuppe, son-
dern auch als Marionette und den Ra-
ben als Stabpuppe. Auch das Theater
selbst überzeugt durch liebevoll ge-
staltete Dekorationen und eine gelun-
gene Umsetzung der einzelnen Ge-
schichten. Bei dem Lied „La le muh“
summen die Kinder leise mit, bei „Zi-
cke Zacke Krähenkacke“ ruft die vier-
jährige Mathilda lachend: „Das sagt
man doch nicht.“ Dass die Kinder
durchaus auch auf Details achten,
merkt man an der Frage eines Jungen:
„Wenn Mama Muh doch eine Frau ist,
warum hat sie dann eine Männer-
stimme?“

Am Ende folgt heftiger Beifall von
den kleinen Zuschauern, auf die nach
einem herzlichen „Auf Wiedermu-
hen“ noch ein besonderes Abschieds-
geschenk wartet. Markus Dorner
kommt mit Mama Muh mitten unter
die Kinder, und jedes Kind darf die
Kuh zum Abschied streicheln – die

Begeisterung ist groß. Als dann noch
die Bücherei-Leiterin Renate Sobik-
Rezmann für jedes Kind eine Karte für
das Karussell auf dem Weihnachts-
markt verteilt, die die Stadt Grünstadt
zur Verfügung gestellt hat, freuen
sich alle.

Das „Dornerei-Theater mit Pup-
pen“ von Eleen und Markus Dorner ist
seit fünfzehn Jahren fester Bestand-
teil des Kulturangebots im Mußba-
cher Herrenhof. Markus Dorner ar-
beitet außerdem als Leiter des Muse-
ums für Puppentheaterkultur der
Stadt Bad Kreuznach, schreibt Fach-
bücher zur Geschichte des Figuren-
theaters und wirkt als Regisseur für
Ensemble-Inszenierungen an Mario-
nettentheatern in Lodz und Basel.

TERMIN
Die nächste Weihnachtsveranstaltung in
der Stadtbücherei Grünstadt findet am
Samstag, 15. Dezember, statt. Sie beginnt
um 16 Uhr. Das Puppen- und Figurenthea-
ter „Blinklichter“ zeigt „Immer dieser Mi-
chel“. Die Veranstaltung ist bereits ausver-
kauft.

Mitklatschen erwünscht
VON GABY SPRENGEL

Wo sie auftreten, kann es mitunter
eng werden. So war es auch am
Freitagabend in der bis auf den
letzten Platz besetzten katholi-
schen Kirche in Tiefenthal, wo der
Chor Gospel goes Pop im Rahmen
der 700-Jahr-Feier des Dorfes ein
vorweihnachtliches Konzert gab.
Mitklatschen und Mitswingen war
ausdrücklich erwünscht.

„Am Tag nach Nikolaus wollen wir
Ihnen schöne musikalische Momen-
te bieten“, begrüßte Chorleiter
Frank Aiglstorfer, der sich char-
mant-witziger Plauderer erwies, die
Besucher. Das Auditorium möge ge-
nau so viel Spaß und Freude haben
beim Zuhören wie die 24 Frauen und
Männer beim Singen ihrer – haupt-
sächlich englischen – Lieder aus den
Bereichen Gospel, Pop, Rock und
Filmmusik. Und das alles ohne No-
tenblätter in der Hand. Zum Auftakt
hieß es passenderweise „Come let
us sing“, es folgten abwechselnd in-
nige und rhythmische Gospels wie
„Swing Low“, die vom ersten Takt an
zum Mitklatschen inspirierten.

Konzert des Chors Gospel goes Pop in der katholischen Kirche Tiefenthal
Zum festen Repertoire des Chors

gehören Billy Joels „The Longest
Time“ und Leonard Cohens „Halle-
lujah“. Hervorragend interpretiert
wurde auch das aus den sechziger
Jahren stammende „A Holly Jolly
Christmas“, ein Beispiel für fröhlich-
swingende Weihnachtslieder.

Wie zu Beginn vom Dirigenten
versprochen, reihte sich im zweiten
Teil eine gefühlvolle Popballade –
etwa „Angels“ von Robbie Williams
und „The Rose“ von Bette Midler –
und ein weihnachtlicher Ohrwurm
an den nächsten. Der Chor erfreute
mit Klassikern, die zur Adventszeit
gehören wie Plätzchen backen und
Kalendertürchen öffnen: „Feliz Na-
vidad“ (José Feliciano), „Mary’s
Boychild“ (Harry Belafonte, später
bekannt durch Boney M.) oder
„Walking In The Winterwonder-
land“ (zahllose Interpreten). Bei
letzterem, in der deutschen Über-
setzung „Wandern im weißen Win-
terwald“, durfte das Publikum ab-
wechselnd mit dem Chor mit ran.
Dafür gab es viel Beifall und Zugabe-
forderungen. Mit einer schönen
Geste wartete der Chor bei der Bea-
tles-Hymne „All You Need Is Love“

auf: Am Ende des Liedes formte je-
des Chormitglied mit den Händen
ein Herz.

„Es ist gar nicht zu glauben, dass
ihr über 700 Jahre alt seid“, scherzte
Aiglstorfer in Richtung des „tollen
Publikums“, das sich über etliche
Zugaben freute. Ein Chormitglied
verkündete, dass der Erlös des Glüh-
wein-Verkaufs der Kirchenheizung
zugute kommt. Mit Glühwein, alko-
holfreiem Punsch und Laugenge-
bäck bewirteten in der Pause die
Tiefenthaler Landfrauen unter ei-
nem Zeltdach auf dem Weedplatz
gegenüber der katholischen Kirche.

Im Laufe des Jubiläumsjahres
„700 Jahre Tiefenthal“ habe es 17
Veranstaltungen mit Künstlersym-
posien gegeben, sagte Ortsbürger-
meister Edwin Gaub (CDU) der
RHEINPFALZ. Am 24. Dezember, 17
Uhr, Weedplatz, finden sich die
Weihnachtsbläser ein.

NEUE SÄNGER
Wer sich dem gemischten Chor Gospel
goes Pop anschließen möchte, kann zu
den Proben freitags, 19 Uhr, im Friede-
rich-Diffiné-Haus in der Weinstraße in
Kirchheim kommen.

KULTURKALENDER

MANNHEIM. Das Leipziger Kammer-
orchester unter der Leitung von Mor-
ten Schuldt-Jensen gibt am morgigen
Dienstag im Rosengarten Mannheim
mit dem Gewandhausorchester ein
Konzert mit Händels Feuerwerksmu-
sik, dem Inbegriff von barockem
Pomp und musikalischem Jubel, infor-
miert der Veranstalter. „So war das
Stück auch gedacht: Englands König
Georg II. bestellte es bei Händel, um
den Abschluss des Aachener Friedens
in einem Freilichtkonzert mit Feuer-
werk zu feiern. Über 12.000 Londoner
drängelten sich 1749 zur Generalpro-
be des Stücks, das dem König gar
nicht martialisch genug besetzt sein
konnte. 101 Salutschüsse leiteten die
Uraufführung einige Tage später ein,
und so begann die Feuerwerksmusik
ihren Siegeszug durch die Konzertsä-
le.“ Karten unter Telefon
0800/6336626 und www.pro-arte-
konzerte.de. |rhp/jel

LG-Adventskonzert
in der Martinskirche
GRÜNSTADT. Zum jährlichen Ad-
ventskonzert mit Bläsern, Chor und
Streichern lädt das Leininger-Gymna-
sium Grünstadt für Donnerstag, 13.
Dezember, in die protestantische Mar-
tinskirche ein. Mit einem vielseitigen
Programm wollen die Mitwirkenden
die Besucher auf das bevorstehende
Fest einstimmen. Der Eintritt ist frei,
Beginn: 19.30 Uhr. |rhp

Salon-Musik
unterm Weihnachtsbaum
FREINSHEIM. Salon-Musik unter dem
Weihnachtsbaum gibt es am Sonntag,
16. Dezember, um 18.30 Uhr in der
Zehntscheune des Von-Busch-Hofes
in Freinsheim. Das Salon-Ensemble
Gilcher unter seinem Primgeiger Frie-
der Funk will die Zuhörer in eine ge-
ruhsame Weihnachtszeit führen. Als
Solisten wirken mit die Sopranistin Si-
bylle Vogel und der Tenor Grigori Bai-
ka, beides Mitglieder des National-
theaters Mannheim. Günther Fingerle
vom Pfalztheater Kaiserslautern ser-
viert als Moderator beschwingte und
immer wieder gern gehörte Melodien
von Franz Grothe, Paul Lincke, Em-
merich Kalman, Franz Lehar, G. Bou-
langer und anderen. Kartenreservie-
rungen unter Telefon 06353/7705, E-
Mail: vgilcher@gmx.de, oder beim i-
Punkt Freinsheim, Telefon
06353/989294. |rhp

Händels Feuerwerk
im Rosengarten

Die Band „Selbsthilfegruppe“ spielte unter der Leitung von Bernhard Vanecek (helles Jackett). FOTO: BENNDORF

Die Kinder sind begeistert, als sie sich am Ende von Mama Muh – hier mit
Puppenspieler Markus Dorner – verabschieden dürfen. FOTO: BOSTAN

Dirigent Frank Aigelstorfer macht’s vor, und das Publikum klatscht gerne mit. FOTO: DELL

Im kommenden Jahr
wird es das Festival
„Von 8 bis 80“ geben.

Zwischen den musikalischen
Beiträgen werden besinnliche
Texte vorgetragen.

Puppenspieler Markus Dorner
versteht es, die Kinder in die
Handlung einzubeziehen.


